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Heinen Werkchen iſt ſeit Segurs „Kurzgefaſste Antworten auf die gebräuch⸗
lichſten Angriffe gegen die eligion“ kaum en beſſeres als Haferts obiges
Büchlein zu finden Nachdem der Auctor ſeiner erſten Brochüre:

Antworten der Natur auf die Fragen Woher die 2  I  V  elt woher das
Leben? hier und enſch Seele“ auf keineswegs ängſtlicher aſt mehr
vom naturwiſſenſchaftlichen Standpunkte aus ngriffe gegen die eligion
M rech präciſer und treffender Norm zurückſchlägt bekommen ſu M dem
vorliegenden, ehr inhaltsreichen und ugleich illigen Schriftchen laren
Beſcheid den praktiſchen Fragen des Lehens mit der ſich den Satz

widerlegen, als ob zwiſchen Wiſſenſchaft und eligion Ein Gegenſatz
Ebenwäre und man U gewöhnlichen Leben nich religiös ſein könnte.

esha werden die Beweiſe nich aus der heiligen Schrift, ſondern aus
der Erfahrung des Lehens genommen. treten lehende Geſtalten auf,
velche dialogiſcher Form die heikligſten Streitfragen beſprechen Ein

WeltverbeſſererArbeiter pricht mi mneun Grundbeſitzer über die
(Socialiſten), eun Fabrikant will mnenl Pfarrer darlegen daſs „die Religion

für das Ik nothwendig ſei“, eun Juriſt Theologen
gegenüber den Satz auf „Religion, aber keine Pfaffen“, enn Pro or
ſtreitet mi enmem Jeſuiten ber „Offenbarung, Wunder, Evangelium,
Religion und Wiſſenſchaft, For chritt“, über „die eligion“, eln

feuriger Lieutenant wird von ſeinem Oberſten deſſen belehrt daſs das
Beten nicht für Weiber und Kinder ſei

40 5C. (. Schon aus ent
Angeführten iſt erſichtlich, daſs dies intereſſante Schriftchen wegen ſeiner
Wichtigkeit keinem chriſtlichen Vereine, keiner katholiſchen Bihiothek, keinem
Erzieher fehlen zugen Gallovich.
21) ogmenhiſtoriſcher Beitrag zur der

alden er. Nach den Quellen bearbeitet von —1 Chryſoſt Huck
geiſtlick Lehrer großherzoglichen Gymnaſium zu Baden-Baden Mit
Approbation des hochwürdigen lte Vicariats Freiburg Herder Frei⸗
urg 1897 Seiten Preis M 2.— 20

teſe von fleißigem Studium zeugende Schrift enthält Vier Abſch nitte
V.  Ul erſten handelt der Aluctor von den Waldenſern und ihrer Literatur
überhaupt; II weiten weist hin auf die wenig benützten katholiſchen
Quellen, welche unter dem Namen auctores Sretseriani zuſammen⸗

Der leider ielfach vergeſſene einſt ſo berühmte Jeſuit Gret er hatte
ſie nämlich herausgegeben Der dritte Abſchnitt behandelt die Stellung der
Waldenſer zur heiligen Kirche, ihre Lehre über die Sacramente, Sacra—
mentalien und Cultus und ihre eschatologiſchen Irrthümer Im gierten
redet der Verfaſſer Verhältnis der Waldenſer zu den Proteſtanten
In vielen Punkten ſind elde Irrlehren ſich ähnlich, ſo Beiſpiel hin⸗
ichtlich des Formalprincips elde verwerfen 10 die kir  1 Auctorität und
die Tradition In andern n ſie wieder ehr ver chieden, beſonders b
üglich des proteſtantiſchen Materialprincips. Während Luther die doctrina
de Sola ide aufſtellt, betonen die Waldenſer extremer Weiſe die
externa. Hinſichtli des Alanus ab nsulis vertritt das Kirchen⸗
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lexikon (JI. 398 eine andere Anſicht. Das Büchlein kann edem Freunde
gründlicher Geſchichtsforſchung empfohlen werden.

Brixen (Tirol). homas, Capuc.
22) Weſtli oder: ur den fernen Weſten Nordamerikas,

Von Dr tto Zardetti, Titular⸗Erzbiſchof von Moziſius. Mit
zwölf Vollbildern Iun Lichtdruck. 40. U. 220 Seiten.) Mainz.
1897 Franz Kirchheim. Preis In Pergament geheftet M

6.—, M Salonband 12.80 7.68
„Amerika, das heißt die Vereinigten Staaten von Amerika, ſteigt

immer mehr an Bedeutung Iin den Augen der alten Welt Seine Aun

ermeſsliche Größe, ſeine fabelhafte Entwickelung, ſein zunehmender materieller
10 ſelbſt politiſcher nftu auf das alternde Europa venden dieſem Reiche
des Weſtens immer mehr den ſtaunenden Blick der Gegenwart 3u
haben ir nun) auch hon dies und das von den großen Städten und
Internehmungen de Oſtens gehört, ſo doch verhältnismäßig wenig von
jenem Weſten, der ſich jenſeits von hicago und dem Miſſiſſipi-Thale
bis zum Geſtade des ſtillen Meeres ausbreitet. M  (it dieſem Gehiete den
eſer in beſcheidenem 9  —  Maße vertrauter zu machen,
dieſes uches“ (Vorrede).

iſt der Zweck

S0 läſst uns denn der hochwürdigſte Verfaſſer an einer Ferienreiſe
des Jahres 1885 theilnehmen, welche innerhalb zwei Monaten nicht weniger
als zwölf Staaten des weſtlichen Nordamerika durchquert, ein Weg von
50.000 Meilen Umjube den Feſtllängen des Vankeéee doodle eilen
bir am „glorreichen Vierten“ von den Ufern des Michiganſees zu den
hoffnungsreichen Zwillingsſtädten St. Paul -Minneapolis; im bequemen
Pullman⸗Car durchſchiffen bir den Qn der Prairien, nach acht⸗
undvierzigſtündiger Fahrt da  D amerikaniſche 7 ——＋

＋ „onderland“, den National—
park Hellowſtone 3u erreichen. Die ahr wird Uuns nicht ange, dafür
org unſer Führer, und für alle Mühe werden pir reichlich entſchädigt
durch die einzigen Naturwunder, welche uns dieſer „Parl“ mit ſeiner
Geyſerregion Hietet. Aus der Zauberregion der Wildni ich dann
unſer Weg ginab 5 dem unglücklichen Sohne der ildnis, den Reſer⸗
vationen des rothen Mannes. Iu ſo gerne Dir da länger verweilten,
weiter geht es, immer mehr weſtlich! al beht Unſer Herz, da wir auf
ſchwanker Holzbrücke den ſilbernen Spiegel eines S  es durchkreuzen, N
ſchlägt höher 0on Nreude, da bir vom ſicheren Verdecke des Columbia⸗
dampfers QaQus die üppigen eize ſeiner Ufer bewundern, dunkle Eichenwälder
und chneebedeckte Bergrieſen, plätſchernde Waſſerfälle, grüne Bergthäler,
freundliche Wohnſtätten der Menſchen. Und endlich ieg eS vor uns, um

geben der gleichen Zauberpracht. die E ein Balboa und ſeinen Ge⸗
fährten angethan, das unendliche ruhige éer C möchte nun nicht gerne
die dreitägige Meereinſamkeit unſeres Reiſeführers theilen, bis ir Urch
die „goldene Pforte einlaufen in den prachtvollen olf jener Goldſtadt,
welche den Namen des Bettlers Aſſiſi trägt! Hier t „Garten
der elt“  *  X  . feſſelt uns der culturelle Fortſchritt und die Schönheit der


